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Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Ulrich Gövert)

Dat is egoal!

Snachens, kegen twölwen, 
moat de Doktor

noa‘n Hinnerk koomen.

„Ick sägge Sei oawer glieks“,
säg Hinnerk, 

„an de Doktors glöwe ick nich.“

„Möck nix“, säg de Doktor,
„de Schöäpe glöwet ock nich
an denn Veihdoktor un werd

doch beter moaket.“

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Mai

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Juni

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.

Der

gebirgsboteWiehen

Herausgeber: Wiehengebirgsverband
Weser-Ems e.V., Osnabrück

(Mitglied im Verband Deutscher Ge-
birgs- und Wandervereine, Kassel),

Präsident Ulrich Gövert,
Rolandsmauer 23a, 49074 Osnabrück,

Tel. (05 41) 29771.

Verantwortlich für den Inhalt:
Karsten Schulz,

Redaktion Neue Westfälische,
Breslauer Str. 73, 32339 Espelkamp,

Tel. (05772) 972752.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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20. Sept. 2025 - Wandern für Welt-
entdecker – Wanderhütte Pye am 
„Witten-Moor-Diek“, Moorweg, 49090 
Osnabrück
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nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Bramsche-Achmer (bn). Auch in diesem 
Jahr beteiligte sich der Kreisheimatbund 
Bersenbrück (KHBB) wieder am bun-
desweiten Tag des Wanderns, Gastgeber 
war der Mitgliedsverein Heimatverein 
Achmer. Die Familien-Wandertour in 
Achmer über die Flächen der Hase-
mann-Stiftung fand großen Zuspruch. 
Unter der Führung von Elisabeth Hase-
mann ging es durch den letzten Zipfel 

Kreisheimatbund Bersenbrück 
(KHBB) und Heimatverein 

Achmer beteiligten sich mit 
einer Familien-Wandertour am 
diesjährigen Tag des Wanderns

des Wiehengebirges, der rund fünf Kilo-
meter lange Rundweg führte auf Feld- 
und Waldwegen durch eine hügelige 
Landschaft über die Lahrberger Egge 
mit einer Höhe von 85,5 Metern mit 
einem See, alten Bunkern und Mooren. 
Der Vorsitzende des KHBB, Franz Buit-
mann, freute sich über die großartige 
Beteiligung, sie zeige, dass der Tag des 
Wanderns immer mehr Resonanz finde.  
Der KHBB sei jedes Jahr bei einem ande-
ren Mitgliedsverein zu Gast, um die je-
weilige Region näher kennen zu lernen. 
Er bedankte sich beim Heimatverein 
Achmer mit seinem Vorsitzenden Nils 
Aufleiter für die Vorbereitung des Tages 
sowie bei seinen Vorstandskollegen 
Hermann-Josef Bollmann und Stefan 
Walter, die vor allem für die Werbung 
zu diesem Tag zuständig waren. Sein 
besonderer Dank ging auch an Elisa-
beth Hasemann für die Bereitschaft, die 
Stiftung vorzustellen und die Führung 
durch das Gelände zu übernehmen. 
Bramsches Bürgermeister Heiner Pahl-
mann, selbst gebürtig aus Achmer, 
einem Ortsteil der Stadt Bramsche, wies 
auf die interessante Landschaft rund 
um Achmer hin, die gerade auch für das 
Wandern viele reizvolle Aspekte biete. 
Gerne nehme er an der Wanderung teil, 
um die altbekannten Wege seines Hei-
matortes wieder einmal zu gehen.
Hermann-Josef Bollmann als Wander-
wart des KHBB sagte, unter dem Motto 
„Raus aus dem Alltag, rein in die Natur“ 
weise der Tag des Wanderns seit 2016 je-
weils am 14. Mai auf die Gründung des 

Elisabeth Hasemann von der Hasemann-Stiftung erläuterte am Tag des Wanderns auf dem 
Rundweg in Achmer die einzelnen Stationen der von der Stiftung durchgeführten Maßnah-
men.					                  Foto: Franz Buitmann

Deutschen Wanderverbandes vor nun-
mehr 142 Jahren in Fulda hin. Der Ak-
tionstag stelle die Vielfalt des Wanderns 
in den Fokus. Weiter wies er darauf hin, 
dass die gemeinsame Wandergruppe der 
Heimatvereine Alfhausen und Rieste 
regelmäßige Wanderungen, unter ande-
rem auch auf dem Bersenbrücker Land-
Weg des KHBB durchführe. Als KHBB 
sei man bemüht, die Heimat mit ihren 
Sehenswürdigkeiten, die am Bersen-
brücker-Land-Weg liegen, bekannt zu 
machen und Wanderungen mit den ört-
lichen Heimatvereinen zu organisieren. 
Bisher habe man am Tag des Wanderns 
folgende Stationen besucht: 2020-in Eg-
germühlen mit dem Steinplateau, 2021-
am Alfsee in Alfhausen-Rieste, 2022-an 
den Hünensteinen in Hekese und im 
Museum Berge, 2023-am Stift Börstel, 
2024-in Hollenstede mit Erkundung des 
„Galloway“ Weges. 
Nach den Begrüßungen machte sich die 
Wandergruppe unter Führung von Eli-
sabeth Hasemann auf den Weg. Vor dem 
ehemaligen Hof Hasemann erläuterte 
sie den Werdegang der Stiftung, Natur-
schutz brauche Förderung, die Stiftung 
Hof Hasemann setze dazu Maßnah-
men auf einer Fläche von 86 Hektar 
um. So seien Biotope wie Stillgewässer, 
Moore, Naturwälder und Heideflächen 
entstanden. Auf dem fünf Kilometer 
langen Rundweg werde man an sieben 
Stationen vorbei und damit der Natur 
etwas näherkommen. Die Wandergrup-
pe zeigte sich dann auch sehr angetan 
von den durchgeführten Maßnahmen, 
die unterwegs mit fachkundigen Erläu-
terungen durch die Führerin begleitet 
wurden.
Nach der Wanderung bestand am Hei-
mathaus in Achmer bei Grillwürstchen 
und kalten Getränken Gelegenheit, sich 
über das Erlebte auszutauschen. Dem 
Vorsitzenden des Heimatvereins Ach-
mer, Nils Aufleiter, wurde bestätigt, der 
Heimatverein zeige mit seinen Aktionen, 
Heimatvereine müssen nicht altbacken 
und verstaubt sein, mutige Veränderun-
gen sind nötig, das stelle er mit seinem 
Team unter Beweis. Alle Teilnehmer 
an der Wanderung konnten zur Erin-
nerung an den Tag des Wanderns eine 
Plakette mitnehmen.

Laut Mitteilung der Stadt Bassum ist 
ab dem 14.04.2025 die Holzbrücke 
über den Klosterbach zwischen Klos-
terseelte (Samtgemeinde Harpstedt, 
Landkreis Oldenburg) und Gräfing-
hausen (Stadt Bassum, Landkreis 
Diepholz) auf unbestimmte Zeit ge-
sperrt. Die Brücke aus dem Jahre 
1985 ist nicht mehr standfest. Eine 
gefahrlose Nutzung ist nicht mehr 

gewährleistet. Es wird nun ein Ersatz-
neubau geplant. Die Bauarbeiten wer-
den frühestens im Jahre 2026 starten 
können. Für den Geestweg bedeutet das 
eine großräumige Verlegung, da es in 
der Nähe keine weitere Brücke über den 
Bach gibt. Auf unserer Homepage zum 
Geestweg werden wir eine alternative 
Wegführung hinterlegen.

Nach Hinweisen einer Wanderin aus 
Bremerhaven wurde das Wittekinds-
weg-Quiz aktualisiert. Wanderer 
können unterwegs die Fragen zu Sta-
tionen am Wegesrand beantworten 
und die Standorte der Bilder finden. 
Das Quiz ist auf unserer Homepage 
hinterlegt.

Neues aus der Wegeverwaltung
Sperrung der Klosterbach-Holzbrücke auf dem Geestweg
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Bad Essen (jk). 950 Jahre (Bad) Essen 
– dieses denkwürdige Jubiläum nahm 
der Heimatbund Osnabrücker Land e.V. 
(HBOL) zum Anlass, am 26. April 2025 
seinen 49. Kreisheimattag in diesem 
weithin bekannten Kurort auszurich-
ten. Im Mittelpunkt der Veranstaltung 
stand zunächst eine Führung durch 
den von zahlreichen Fachwerkhäusern 
geprägten Ortskern, in deren Verlauf 
Gästeführerin Dagmar Redlich den 
Teilnehmern Interessantes aus Vergan-
genheit und Gegenwart des Orts ver-
mittelte, der seit 1902 offiziell den Titel 
„Bad“ führen darf.
„Seien Sie vielmals willkommen!“: Zum 
Auftakt der Mitgliederversammlung 
hieß der HBOL-Vorsitzende Jürgen-Eber-
hard Niewedde die Teilnehmer im Hotel 
„Haus Deutsch Krone“ willkommen. Er 
machte deutlich, dass der Heimatbund 
Osnabrücker Land die 950-Jahr-Feier 
Essens sehr gern zum Anlass genom-
men habe, den diesjährigen Kreishei-
mattag im Kurort durchzuführen. Dass 
Bad Essen nicht ohne Grund das Prädi-
kat „Perle des Wittlager Landes“ trägt, 
habe Gästeführerin Dagmar Redlich 
während des Rundgangs auf eindrucks-
volle Weise verdeutlicht. Und angesichts 
der historischen Bausubstanz, die das 
Ortszentrum nachhaltig präge, hätten 
die Teilnehmer des Kreisheimattags in 
Erfahrung gebracht, „dass Bad Essen 
nicht ohne Grund an der Deutschen 
Fachwerkstraße liegt“.
In seinem Grußwort setzte sich der Bun-
destagsabgeordnete Lutz Brinkmann 

„Perle des Wittlager Landes“ von ihrer 
schönsten Seite kennengelernt

49. Kreisheimattag des Heimatbundes Osnabrücker Land e.V. in Bad Essen

zunächst umfassend mit dem Begriff 
„Heimat“ auseinander. Für den Parla-
mentarier stand fest: „Heimat ist dort, 
wo das Herz ist“. Im Folgenden lobte 
der Redner die wertvolle Arbeit, die vom 
Heimatbund Osnabrücker Land und sei-
nen Mitgliedsvereinen geleistet werde. 
„Ein tolles Engagement“, wie der Parla-
mentarier befand.
„Heimat ist mehr als eine Ortschaft 
auf der Landkarte, sondern eine tiefe 
persönliche Erfahrung“, stellte Kreisrat 
Matthias Selle fest. Der Dezernent, der 
die Grüße von Landrätin Anna Keb-
schull und des Landkreises Osnabrück 
übermittelte, würdigte das Wirken des 
Heimatbundes in den Bereichen Kul-
tur- und Brauchtumspflege. Dabei sei 
die Arbeit des HBOL nicht in die Vergan-
genheit, sondern nach vorn gerichtet, 
um die Heimat in eine gute Zukunft zu 
führen.
Für die Gemeinde sei es eine große Ehre, 
dass der 49. Kreisheimattag in Bad Essen 
stattfinde, machte Bürgermeister Timo 
Natemeyer deutlich. Die Kommune sei 
allerdings nicht nur ein guter Ort zum 
Tagen, sondern auch ein guter Ort zum 
Erholen. Als Beispiele hierfür erwähnte 
der Redner zum einen den malerischen 
Ortskern mit seinen zahlreichen his-
torischen Fachwerkgebäuden, zum 
anderen aber auch den Solepark und 
die Marina am Mittellandkanal – zwei 
Anziehungspunkte, die nicht nur gern 
von zahlreichen einheimischen Bürge-
rinnen und Bürgern, sondern auch von 
einer Vielzahl an auswärtigen Gästen 

aufgesucht werden.
Den Reigen der Grußworte beschloss 
der Vorsitzende des Kreisheimatbun-
des Bersenbrück e.V. (KHBB), Franz 
Buitmann. Er rief in Erinnerung, dass 
mit dem HBOL und dem KHBB zwei 
Heimatbünde im Landkreis Osnabrück 
bestehen – eine Zweiteilung, die sich 
angesichts der Größe des Kreises bereits 
über Jahrzehnte bewährt habe.
 „Wir gehen mit der Zeit!“ Dieses Fazit 
zog der HBOL-Vorsitzende Jürgen-Eber-
hard Niewedde in seinem Rechen-
schaftsbericht. Er bezog sich damit auf 
die Tatsache, dass der Verband seit dem 
Jahre 2024 über einen eigenen Insta
gram-Account verfüge und diesen zur 
Verbreitung von eigenen Nachrichten 
nutze. Hinzu komme die Homepage, die 
stets auf dem aktuellen Stand gehalten 
werde. Niewedde nutzte in seinem Be-
richt darüber hinaus die Gelegenheit, 
besonders innovative Vorhaben in den 
Mitgliedsvereinen zu würdigen. Stell-
vertretend hierfür nannte der Redner 
das Projekt „Jugendliche Lebenswelten 
in Venne – gestern und heute“, das der 
Heimat- und Wanderverein Venne in 
Kooperation mit der Universität Göttin-
gen sowie dem Niedersächsischen Mini
sterium für Wissenschaft und Kultur 
realisiert habe.
In seinem Bericht ging HBOL-Ge-
schäftsführer Ulrich Wienke unter an-
derem auf das Projekt „Netzwerk Digi-
tales Archiv im HBOL“ ein, das durch 
die Aufnahme neuer Vereine kontinu-
ierlich ausgebaut werde. Auch private 

Heimatforscher, die nicht an einen Ver-
ein gebunden seien, hätten bei Interesse 
die Möglichkeit, dieses Angebot nutzen.
Dass der Plattdeutsche Förderkreis im 
Heimatbund erfolgreich arbeitet, hob 
dessen Sprecher Frank Niermann her-
vor. Er berichtete unter anderem von 
Plattdeutsch-Arbeitsgemeinschaften 
an Schulen, vom Plattdeutschen Lese-
wettbewerb für Schüler, vom dritten 
„Schoulmesterdag“ in den Räumen 
des Landschaftsverbands Osnabrücker 
Land und vom HBOL-Eigenprojekt 
„Plattdeutsche Sprachkonserven frisch 
aus dem Osnabrücker Land“, für das 
in diesen Tagen und Wochen viele Auf-
zeichnungen in der Region durchge-
führt werden.
Einen Ausblick auf das Heimatjahr-
buch Osnabrücker Land 2026 gab Jahr-
buch-Redakteur Lothar Schmalen. Er 
führte aus, dass das Schwerpunktthema 
„Sport im Osnabrücker Land“ bei den 
Autoren auf eine große Resonanz gesto-
ßen sei und eine Vielzahl an Beiträgen 
hervorgebracht habe – zwei davon über 
den VfL Osnabrück.
Dass der Heimatbund Osnabrücker 
Land über eine solide finanzielle Basis 
verfügt, ließ der Bericht von Schatz-
meisterin Marlies Albers erkennen. Die 
Entlastung des Vorstands erfolgte ein-
stimmig.
Dem Leitungsgremium des Verbands ge-
hören folgende Persönlichkeiten an: Vor-
sitzender: Jürgen-Eberhard Niewedde, 
Ostercappeln-Venne; stellvertretender 
Vorsitzender und Geschäftsführer: Ul-
rich Wienke, Bissendorf-Grambergen; 
Schatzmeisterin: Marlies Albers, Wal-
lenhorst; Beisitzer: Ulrike Bösemann, 
Melle-Mitte, Jürgen Krämer, Melle-Bu-
er, Rolf Lange, Bad Essen-Brockhausen, 
Frank Niermann, Glandorf, Hartmut 
Nümann, Dissen-Erpen, Lothar Schma-
len, Bad Iburg-Glane, und Barbara 
Schmitter, Georgsmarienhütte, Kloster 
Oesede.
Im Anschluss an die Regularien hielt 
Bürgermeister a.D. Günter Harmeyer ei-
nen vielbeachteten Vortrag zum Thema 
„950 Jahre Bad Essen – ein Rückblick 
auf die letzten 50 Jahre“.

Vor dem Tagungslokal, dem Hotel „Haus 
Deutsch Krone“: (von links) Ulrich Wienke, 
Frank Niermann, Günter Harmeyer, Rolf 
Lange, Jürgen-Eberhard Niewedde, Ulrike 
Bösemann, Franz Buitmann, Babara 
Schmitter, Matthias Selle, Lutz Brinkmann, 
Marlies Albers, Lothar Schmalen und Jürgen 
Krämer.
Foto: Niels Wagner
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Bersenbrück (bn). Seit vielen Jahren ge-
hört beim Heimatverein Bersenbrück 
das Aufstellen eines Maibaums am Vor-
abend des 1. Mai zur Traditionspflege. 
So sollte auch in diesem Jahr am Hei-
mathaus Feldmühle wieder eine grüne 
Birke gepflanzt werden. Sie symbolisiert 
den beginnenden Frühling, geschmückt 
wird sie mit einem bunten Bänderkranz. 
Dieser wurde am Tag davor von Mitglie-
dern des Vorstands mit Unterstützung 
weiterer Heimatfreunde gebunden. Bei 
herrlichstem Frühlingswetter hatten 
sich besonders viele Heimatfreundin-
nen und -freunde eingefunden, um der 
alten Tradition beizuwohnen und einige 
unbeschwerte Stunden mit fröhlicher 
Unterhaltung im Umfeld des Heimat-
hauses zu verbringen. Der Vorsitzende 
des Heimatvereins, Franz Buitmann, 
freute sich in seiner Begrüßung über die 
großartige Beteiligung. Er dankte be-
sonders dem Bauhof der Stadt, der die 
Birke besorgt hatte. Ohne die maschi-
nelle Hilfe durch Johannes Hinkamp, 

so der Vorsitzende, hätte man sicher den 
Baum nicht aufrichten können, ihm ge-
bühre ein besonderer Dank, ebenso dem 
Musikverein, der für die passende Stim-
mung sorge. Umrahmt wurde die Aktion 
nämlich wieder durch den Musikverein 
„Rote Heide“ unter der Leitung von Da-
niel Geppert mit volkstümlichen Wei-
sen, auch Mailieder wurden gesungen. 
Angeboten wurden zudem Grillwürst-
chen und kalte Getränke. Auch das be-
liebte Schätzen der Maibaumhöhe ge-
hörte zum Programm, es winken einige 
interessante Preise, die Pfingstmontag, 
9. Juni, am Mühlentag, ausgegeben wer-
den.

Heimatverein Bersenbrück 
stellte am Vorabend 

des 1. Mai wieder einen 
Maibaum am 

Heimathaus Feldmühle auf

Das Aufstellen eines Maibaums am Vor-
abend des 1. Mai gehört seit vielen Jahren 

zur Traditionspflege beim Heimatverein 
Bersenbrück. Foto: Franz Buitmann

Melle-Bruchmühlen (pd). Wie in jedem 
Jahr wurde ein Maikranz am Torbogen-
haus in Bruchmühlen aufgestellt. Fami-
lie Breitensträter hatte sich eine schöne 
Variante einfallen lassen.
Die Mairadtour des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Bruchmüh-
len begann wie in jedem Jahr am 
Torbogenhaus und führte über Riems-
loh, Dielingdorf und Holterdorf nach 
Wellingholzhausen zum Gasthaus 
Schrage. Bei bestem Wetter wurde dort 
ein wohlschmeckendes Mittagessen ein-
genommen. Der Rückweg führte über 
Altenmelle zum Segelfliegerweg und 
dann zurück nach Bruchmühlen. Eini-
ge Radler machten noch eine Stippvisite 
zum Erdkühlschrank „Krukumer Rast“ 
in Riemsloh an der Wellingstraße. Ein 
tolles Projekt von mehreren Anliegern, 
gebaut für die Allgemeinheit.
Als nächstes steht die Einweihung einer 
Sitzgruppe auf dem „Piraten-Spielplatz“ 
an. Diese wurde von der Bürgerstiftung 
Melle gespendet. Der Heimatverein 
Bruchmühlen half beim Aufstellen.

Aufstellen des Maikranzes und Mairadtour

Eine Fahrradtour am 1. Mai veranstaltete 
der Heimat- und Verschönerungsverein 

Bruchmühlen. 
Foto: Heimat- und Verschönerungsverein 

Bruchmühlen
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Lohne (pm). Der Verein Industrie 
Museum Lohne e.V. hatte zur turnus-
mäßigen Mitgliederversammlung in 
den großen Vortragssaal des Museums 
geladen. Zu den üblichen Regularien 
gehörte wieder als informativer Höhe-
punkt die bebilderte Rückschau des Ver-
einsvorsitzenden Benno Dräger auf das 
vergangene Vereins- und Museumsjahr, 
die mithilfe von Bernard Warnking aus 
dem Lohner Stadtmedienarchiv erstellt 
worden war. Dabei ließ man die ver-
gangenen Ausstellungen, Konzerte und 
Veranstaltungen Revue passieren. So 
feierte die Ausstellung Messen & Wiegen, 
die vom 03. Mai 2024 mit der Laufzeit 
bis zum 01. September 2025 angesetzt 
ist, ihren Einstand mit einer gelunge-
nen Eröffnung. Auch die Vernissage der 
aktuell laufenden Sonderausstellung 
„Lebenswege – Arbeitsmigration in die 
Region und aus der Region“ war ein 
voller Erfolg, so Benno Dräger. Ferner 
erfreuten sich die Programme, die das 
Museum an Sonntagen anbietet, großer 
Beliebtheit. Besonders gut frequentiert 
war etwa ein Nachmittag, an dem der 
Seniorchef von Atka, Gregor Sieve, im 
Museum zu Gast war und den interes-
sierten Besucherinnen und Besuchern 
von Gründung und Werdegang der Fir-
ma aus erster Hand berichtete sowie 
ein Filmvortrag von Herbert Warnking 
zur Auswanderung aus der Region nach 
Nordamerika. Aktionstage, Führungen, 
Exkursionen, Filmnachmittage, Vor-
tragsabende sowie die Forscherwoche 

Industriemuseum stellt lang-
fristige Ausstellungsplanung vor

für Schulen und die Präsentation des 
großen Magazins am Südring zum 
Internationalen Museumstag waren 
weitere Stichpunkte in der Rückschau 
des Vereinsvorsitzenden. Schatzmeister 
Jürgen Rauber stellte den Haushaltsplan 
2024 und die Planung für 2025 vor; der 
Vorstand erhielt eine einstimmige Ent-
lastung.
Hochspannend ist für alle interessier-
ten Vereinsmitglieder natürlich auch 
der Ausblick auf kommende Projekte. 
So verwies der Vereinsvorsitzende auf 
die Sonderausstellung „R|Evolution im 
Büro – Von der Schreibfeder bis zum 
Computer“, die am 26. September 2025 
beginnen wird. Auch die gemeinsame 
Partnerschaftsfahrt vom Industriemu-
seum und vom Lohner Heimatverein ins 
elsässische Rixheim vom 8. bis 12. Okto-
ber 2025 wurde vorgestellt und nochmal 
darauf hingewiesen, dass jeder Interes-
sierte, auch wenn er nicht Vereinsmit-
glied ist, teilnehmen kann. Es seien aber 
nicht mehr viele Plätze frei. Im weiteren 
Ausblick angesprochen wurde eine ge-
plante Ausstellung zur Geschichte der 
JVA Vechta, die das Lohner Industrie-
museum gemeinsam mit der Verwal-
tung der JVA Frauen Vechta und der 
Universität Vechta realisieren möchte. 
Die Ausstellung wird voraussichtlich im 
September 2026 eröffnet werden. Die 
langfristigen Ausstellungsplanungen 
gehen bis zum Jahr 2029, in dem der 
Lohner Vogt C.H. Nieberding seinen 250. 
Geburtstag begeht.

Löhne (schu) Der Bayernturm kann 
viel erzählen. Seit 60 Jahren thront er 
hoch über Zimmerau, einem kleinen 
Ortsteil von Sulzdorf an der Lederhecke. 
Erst als Symbol der Freiheit, nun als 
Aussichtsturm über die Landschaft des 
fränkischen Grabfelds. Mittendurch ver-
läuft die Grenze zwischen Bayern und 
Thüringen.
„Da seid ihr ja wieder“, freut sich der 
Gastwirt, Herr Spielmann, als die Wan-
derer vom TV Löhne-Bhf zu ihrer drit-
ten Wanderung entlang der ehemaligen 
Zonengrenze bei ihm auftauchen. Es 
folgen sechs wunderbare Wandertage 
durch eine dünn besiedelte Landschaft, 
die auf einzigartige Weise Natur, Kultur 
und Geschichte miteinander verbindet.
Rein in die Wanderschuhe und los 
geht’s. Kaum unterwegs, wird ein Quad-
fahrer auf die Wanderer aufmerksam. 
Er berichtet von Minenfunden in diesem 

Unterwegs auf dem Grünen Band
110 Kilometer vom Bezirk Bad Königshofen in die Hohe Rhön

Bereich der ehemaligen Todeszone und 
mahnt zur Vorsicht.
Die Wallfahrtskapelle St. Ursula, die 
Quelle der Fränkischen Saale und das 
Wasserschloss Irmelshausen sind Höhe-
punkte der ersten Tage.
Luise, unsere Gastgeberin in Eußen-
hausen, ist 88 Jahre alt und fit wie 
ein Turnschuh. Bei unserer Ankunft 
arbeitet sie in der Scheune und pflanzt 
Blumen ein. „Schnell, schnell“, ruft 
sie,“ die Aktion Maibaum beginnt.“ Tat-
sächlich, da kommt schon der Festzug. 
Vorne die Kinder mit einem Schild vor 
der Brust „Blaskapelle Eußenhausen“, 
dahinter die Musikanten, dann folgt 
auf zwei Gestellen der 24 Meter lange 
Maibaum, begleitet durch Mitglieder 
der Feuerwehr. Es geht zum Festplatz. 
Hier wird der Maibaum in einer feier-
lichen Festrunde aufgestellt. Organi-
siert wird das Fest vom hiesigen Verein 
„SC Schwarzer Snuff“, dem einzigen 
Schnupfclub Unterfrankens. Sein Motto: 
Klarer Kopf – freie Nase – froher Sinn! 
Es wird ein langer, geselliger Abend mit 
zahlreichen Gesprächen über Gott und 
die Welt, denn wer bei Luise Quartier 
bezieht, wird gleich in die Dorfgemein-
schaft aufgenommen.
Anderntags führt uns der „Friedens-
weg“ zur ehemaligen Grenzübergangs-
stelle Meiningen – Mellrichstadt mit 
dem Kunstprojekt „Deutsche Einheit“. 
Nicht weit davon entfernt mahnt auf 
dem Dachsberg, in unmittelbarer Nähe 
zu einem ehemaligen Wachtturm, das 
„Weltfriedenskreuz“.
Weimarschmieden ist ein Ort mit 53 Ein-
wohnern. Zum Glück gibt es hier noch 
das Gasthaus „Zur Weimarschmiede“. 
Es ist das nördlichste Bayerns mit einer 
langen Geschichte, wie der Wirt berich-
tet.
Ganz oben im Norden, wo die Länder 
Bayern, Thüringen und Hessen anein-
anderstoßen, endet in Tann in der Rhön 
diese erlebnisreiche Wanderung durch 
einen Lebensraum mit beeindruckender 
Vielfalt an Pflanzen und Tieren. Aus die-
sem Füllhorn von Erlebnissen und Er-
innerungen können die TVL-Wanderer 
noch lange zehren.

Die Gruppe der TVL-Wanderer bei Schlechtsart.   		                    Foto:  TV Löhne-Bhf

Der Vereinsvorstand  								               Foto: Bernard Warnking 
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Spenge (th). Der 2. Vorsitzende des 
Heimatvereins Spenge e.V., Andreas 
Feuchert, und der Präsident des Wie-
hengebirgsverbands Weser-Ems e.V. 
(WGV), Jobst Brüggemeier, begrüßten 
am Spenger Rathaus circa 50 Wande-
rer. Sie freuten sich besonders über die 
Wandergruppe des HV Melle/Neuen-
kirchen mit ihrem Vorsitzenden Erwin 
Niermann mit über zehn Teilnehmern. 
Wanderführer Glen Berg führte die 
von Eckhard Wehmeier ausgearbeitete 
zwölf Kilometer lange Wanderstrecke 
mit dem Start am Spenger Rathaus zur 

Bei Kaiserwetter, kleinen Schätzen und historischen Orten dem 
Spenger Horchgang auf der Spur

Zum bundesweiten Tag des Wanderns
hatte der HV Spenge eingeladen

Warmenau an der Landesgrenze NRW/
NS, zum Hücker Moor, zur Windmühle 
Diekmann in Hücker-Aschen und zum 
Ziel, dem Rathaus Spenge. Durch den 
Einsatz eines Shuttle-Bully konnten je 
nach Kondition, Lust und Laune auch 
Wanderstrecken von vier und neun Kilo
meter gewählt werden. Eine besondere 
Tour stand zudem für Freunde des Geo-

Osnabrück. Der Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems e.V. fordert in einer aktu-
ell gestarteten Online-Petition eine 
Änderung des Bundeswaldgesetzes, 
um den Rückbau von Erholungsinfra-
struktur im Wald zu stoppen und eine 
rechtssichere Nutzung zu ermög
lichen. 
Hintergrund der Initiative ist die zu-
nehmende Entfernung von Bänken, 
Schutzhütten, Wander- und Informa-
tionstafeln durch Kommunen und 
Grundstückseigentümer. 
Der Grund: Die aktuelle Rechts
lage stuft diese Einrichtungen nicht 
als „waldtypisch“ ein. Damit haften 
Eigentümer – etwa Waldbesitzer oder 
Forstpächter – für Schäden, die durch 
typische Waldgefahren wie herabfal-
lende Äste in Verbindung mit diesen 
Einrichtungen entstehen. 
„Diese Entwicklung ist nicht nur ein 
Schlag für das Ehrenamt, sondern 
auch für alle, die den Wald als Erho-
lungs- und Bildungsraum nutzen“, 
so Jobst Brüggemeier, Präsident des 
Wiehengebirgsverbandes. „Wir wollen, 
dass Bänke und Hütten bleiben dürfen 
– ohne dass Waldbesitzer rechtliche 
Risiken fürchten müssen.“

Für den Erhalt von Bänken und 
Hütten in Wäldern

WGV hat Online-Petition gestartet - Jetzt unterschreiben

Coachings bereit. Von Wolfgang Greve 
waren mehrere kleine Schätze (Caches) 
vorher auf der Strecke versteckt worden.
Für alle Teilnehmer gab es an der Wind-
mühle Diekmann mit ihren herrlichen 
Außenanlagen die Gelegenheit zur Rast 
bei Bratwurst und kühlen Getränken. 
Mit seinen fast 90 Lebensjahren begrüß-
te Heinrich Kniepkamp (Ehrenmitglied 

des WGV) die ankommenden Wanderer. 
Es ist immer wieder eine große Freude 
mit Kniepkamp, der in seinem Wander-
leben rund 35.000 Wanderkilometer (er 
führt ein Wandertagebuch) gewandert 
ist, zu plaudern. Nach dem Gruppenfoto 
mit den Teilnehmern vor der histori-
schen Windmühle und der Übergabe 
des Gastgeschenks des Deutschen Wan-
derverbands, in diesem Jahr süße Kekse, 
ein Tütchen Wildblumensamen und der 
Anstecknadel zum Tag des Wanderns 
2025, machten sich die Wanderer auf 
den Weg zum Spenger Rathaus.

Horchgang Spenge
An historischen Orten der Stadt Spenge 
hat der Heimatverein in Zusammen-
arbeit mit dem Kreisheimatverein Her-
ford 21 QR-Codes angebracht. Mit einem 
Smartphone kann hier die Geschichte 
hörbar gemacht werden.

Das Hücker Moor
Kleiner Moorsee von etwa elf ha. Er 
entstand durch Austorfung des Flach-
moors im 18. und 19. Jh. Nach Einstel-
lung des Torfabbaus füllten sich die 
entstandenen Senken mit Wasser.

Windmühle Diekmann
Eine 1861 gebaute Wallholländer Wind-
mühle. Der Heimatverein Hücker- 
Aschen mit seinem Vorsitzenden Micha-
el Darnauer hat hier seine Heimatstube 
und pflegt ehrenamtlich die Windmühle 
und die Außenanlagen.Zum bundesweiten Tag des Wanderns trafen sich circa 50 Wanderer auf Einladung des HV Spenge. 	     Foto:  Heimatverein Spenge

Die Petition fordert: 
■	 Die rechtliche Einstufung von Bän-

ken, Schutzhütten und Hinweis-
schildern als waldtypische Ge-
fahren im Sinne des allgemeinen 
Lebensrisikos. 

■	 Eine klare Zuweisung der Ver-
kehrssicherungspflicht an die Be-
treiber dieser Infrastruktur – etwa 
Kommunen, Wandervereine oder 
Naturparke – über Gestattungs-
verträge. 

■	 Ein sofortiges Moratorium für 
Rückbaumaßnahmen, bis eine 
gesetzliche Neuregelung in Kraft 
tritt. 

Besonders betroffen sind aktuell 
ehrenamtlich geführte Heimat- und 
Wandervereine, die über Jahrzehnte 
hinweg Wanderinfrastruktur gepflegt 
und aufgebaut haben. Ohne rechtliche 
Klarheit droht vielen dieser Einrich-
tungen der Rückbau – zum Nachteil 
der Erholungssuchenden. 
Ein Gesetzesentwurf des Bundesminis-
teriums für Ernährung und Landwirt-
schaft aus dem Jahr 2024 sieht bereits 
eine solche Neuregelung vor. Der Wie-
hengebirgsverband fordert nun dessen 
zügige Umsetzung. 

Die Petition kann  
unterzeichnet werden. 

http://www.openpetition.de/!znhft
Bitte beteiligen Sie sich mit Ihrer Unterschrift an dieser Petition.

Es werden 30.000 Stimmen benötigt. ▲
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Neues zu Natur und Umwelt
von Prof. Dr. Joachim W. Härtling

Wer sich für unsere Böden und ihren 
Zustand interessiert und Hinter-
grundinformationen möchte, dem 
sei der „Bericht über den Zustand der 
Böden in der EU“ der Europäischen 
Umweltagentur empfohlen. Die Wis-
senschaftler:innen weisen darauf 
hin, dass der Zustand der Böden in 
Europa besorgniserregend ist und 
sich in den letzten Jahren immer 
mehr verschlechtert hat. Nährstoff-
ungleichgewichte und Bodenerosion 
haben nicht nur regional (v.a. im 
Mittelmeerraum) ein Ausmaß ange-
nommen, das besorgniserregend ist: 
So wird allein die Bodenerosion in 
Europa auf 1 Mrd. Tonnen pro Jahr 
geschätzt. In der EU-Bodenstrategie 
für 2030 werden daher Maßnahmen 
vorgeschlagen, um bis zum Jahr 2050 
wieder „gesunde Böden“ zu schaffen.

https://publications.jrc.ec.europa.eu/
repository/handle/JRC137600
https://environment.ec.europa.eu/
topics/soil-and-land/soilstrategy_en

Zum Schutz bzw. zur Wiedervernäs-
sung unserer Moore wurden in den 
letzten Jahren mehrere größere Pro-
jekte ins Leben gerufen.

So erhält der Landkreis Emsland aus 
dem Bundesförderprogramm „Akti
onsprogramm natürlicher Klimaschutz 
– kommunale Flächen“ 5,35 Mio. Euro 
zum Erhalt seiner Moore. Unter dem 
Label „Klimaschutz und biologische 
Vielfalt in den emsländischen Mooren 
(EL-MO)“ sollen bis 2029 auf 15 Moor-
naturschutzflächen Maßnahmen zum 
Erhalt der Moore umgesetzt werden. 
Im deutsch-niederländischen Koope-
rationsprojekt „CrossBorderBog“ soll 
ebenfalls bis 2029 im niederländischen 
Aamsveen und im Hündfelder Moor (LK 
Borken) auf den gemeinsamen, großen 
Hochmoorflächen Maßnahmen zur 
Förderung der Naturnähe und zur Wie-
dervernässung umgesetzt werden.

https://lifecrossborderbog.nl/de/

Themen sind Wasserressourcen und 
Konflikte, Wasserverbrauch und Um-
weltbelastung, Wasser und Biodiversität, 
Wasserpolitik und Schutzmaßnahmen 
sowie Wasserqualität und Gesellschaft.

https://www.boell.de/de/wasseratlas

Wer sich darüber informieren möchte, 
wie der Klimawandel zur Erwärmung 
und damit zu (teilweise katastrophalen) 
Veränderungen im globalen Wasser-
kreislauf führt, findet im neuen Gut-
achten des Wissenschaftlichen Beirats 
der Bundesregierung (WBGU) „Wasser 
in einer aufgeheizten Welt“ eine zuver-
lässige Quelle. Der Bericht weist darauf 
hin, dass regionale Wassernotlagen wie 
die Ausrufung des Wassernotstands in 
Katalonien oder die Überflutungen in 
Deutschland immer stärker und häu-
figer auftreten werden. Sie rufen dazu 
auf, dass zusätzlich zu den nationalen 
Anstrengungen auch die internationale 
(Wasser)Politik auf die Klimaerwär-
mung und die daraus folgenden Bedro-
hungslagen reagieren muss.

https://www.wbgu.de/de/publikationen/
publikation/wasser

„Der Einfluss der Landwirtschaft auf 
den ökologischen Zustand von Fließ
gewässern in Deutschland und Euro-
pa“ wird von Wissenschaftler:innen 
der Universität Duisburg Essen und des 

Zentrums für Wasser- und Umwelt-
forschung (ZWU) zusammen gefasst 
(In: Korrespondenz Wasserwirtschaft 
4/2025). Auf einer breiten Daten-
grundlage stellen sie fest, dass inten-
sive Landwirtschaft die Biodiversität 
unserer Fließgewässer v.a. durch 
Nährstoffe und Pflanzenschutzmittel 
belastet, und fordern nachhaltigere 
landwirtschaftliche Praktiken.

DOI: 10.3243/kwe2025.04.002

Und zum Schluss leider noch eine 
schlechte Nachricht von der eigenen 
Haustür: Das Bundesverwaltungs-
gericht hat erneut die Bundesländer 
Niedersachsen und NRW aufgefor-
dert, ihr Maßnahmenprogramm 
zum Schutz des Grundwassers (vor 
Nitrat!) im Einzugsgebiet der Ems zu 
verbessern. Seit Jahrzehnten verstößt 
v.a. Niedersachsen beim Schutz des 
Grundwassers gegen die europaweiten 
Vorgaben der Wasserrahmenricht
linie und wird von deutschen Gerich-
ten bzw. von Brüssel immer wieder 
aufgefordert, endlich die rechtlichen 
Vorgaben einzuhalten.

www.bverwg.de/060325u10c1.24.0

Bippen (bn). Seit vielen Jahrzehnten ist 
es Tradition, den 1. Mai mit einer Früh-
wanderung im Bereich der Maiburg bei 
Bippen zu begrüßen. Der Kreisheimat-
bund Bersenbrück (KHBB) und der Hei-
matverein Bippen luden auch in diesem 
Jahr wieder dazu ein. Treffpunkt am 
1. Mai war bereits um 6 Uhr am Hei-
mathaus Bippen/Dalum. Von hier aus 
führte die Wanderung über etwa sechs 
Kilometer von der Maiburg aus in Rich-
tung Lonnerbecke. Strahlender Sonnen-
schein begleitete die Gruppe während 
der gesamten Zeit durch die bereits in 
vollem Laub stehende Landschaft. 
Der Vorsitzende des KHBB, Franz Bu-
itmann, freute sich über die überaus 
gute Beteiligung, ein Zeichen dafür, 
dass diese Traditionswanderung immer 
noch zeitgemäß ist. Er wies darauf hin, 
dass sie bereits vor vielen Jahrzehnten 
vom damaligen für die Maiburg zustän-
digen Forstamtmann Hubertus Hübner 
ins Leben gerufen worden sei. Ihm zu 
Ehren sei auch am Wanderweg „Voss
päddken“, auch eine Idee von Hübner, 
eine mehrstämmige Buche nach ihm 
benannt worden. Der KHBB-Vorsitzende 
dankte dem Heimatverein Bippen für 
die Vorbereitung und Durchführung 
der Frühwanderung. Ohne sie könne es 
nicht Mai werden.
Der Vorsitzende des Heimatvereins Bip-
pen, Kurt Freye, sagte, man sei gerne 
Gastgeber und zeige den Gästen die Hei-
mat, die geradezu zum Wandern ein-

Traditionelle Frühwanderung am 1. Mai fand wieder 
begeisterten Zuspruch

lade. Man wolle, nachdem viele Jahre 
die Wanderung auf den Wanderwegen 
im Kerngebiet der Maiburg erfolgte, 
jetzt auch die umliegende Landschaft 
erwandern, womit im letzten Jahr ja 
schon begonnen worden sei.
Unter Führung von Rolf Heidhaus vom 
Vorstand des Heimatvereins ging es 
dann auf die Wanderung, unterwegs 
erläuterte er einige besonders inter-
essante Stationen. Das gesamte Wald
gebiet der Maiburg ist von traditioneller 
und mystischer Bedeutung. Hier sind 

zahlreiche Zeugnisse aus heidnischer 
Zeit erhalten. Sicher besteht ein Zu-
sammenhang zwischen früher Besied
lung Bippens und den zahlreich in 
diesem Gebiet entstehenden Quellen. In 
der näheren Umgebung befinden sich 
mehrere Monolithe, die als heidnische 
Kultstätten angesehen werden. Das 
gesamte Gebiet ist ein Banngebiet des 
„Holenkerls“, der hier spuken soll. Wei-
ter gibt es im Bereich der Maiburg die 
sogenannte „Hexentreppe“, den „Opfer
stein“ sowie den „Teufelsstein“ oder 

Die Traditionswanderung am 1. Mai führte durch die umliegende Landschaft der Maiburg im Bippen.	            Foto: Franz Buitmann

auch „Düvels Brotschapp“ genannt. 
Wie die Bezeichnungen schon deutlich 
machen, hat in christlicher Zeit eine 
Verteufelung dieser heidnischen Plätze 
stattgefunden. Das ganze Waldgebiet 
der Maiburg besitzt zudem heute noch 
eine reichhaltige Flora und Fauna. Zum 
Abschluss der sehr aufschlussreichen 
Wanderung wurde traditionell das Lied 
„Der Mai ist gekommen“ angestimmt. 
Die Veranstaltung endete mit einem 
ausgiebigen Frühstück im Heimathaus 
Bippen, bei dem in geselliger Runde die 
Wandererlebnisse zum Thema wurden.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Das ist egal!

Nachts, gegen zwölf, muss der Doktor zum Hinnerk/Heinrich kommen.
„Ich sage Ihnen aber gleich“, sagt Hinnerk, „an die Doktoren glaube ich nicht.“

„Macht nichts“ sagt der Doktor, „die Schafe glauben auch nicht
an den Tierarzt und werden doch gesund gemacht.“

Osnabrück (pm). Am Nachmittag des 
13. Mai wurde es in der Aula des Lise-
Meitner-Gymnasiums in Neuenhaus, 
Grafschaft Bentheim, lebhaft: Etwa 
50 Schülerinnen und Schüler aus drei 
Landkreisen (Emsland, Bentheim, 
Osnabrück) traten im Bezirksentscheid 
an, um sich im Plattdeutschen Lese-
wettbewerb 2025 in fünf Altersgruppen 
weiter zu qualifizieren. Aus dem Osna-
brücker Land waren dies in der Alters-
gruppe A (3. Schuljahr) Jette Gappel 
(Grundschule Berge) und Emil Knapek 
(Grundschule Nortrup), in Altersgruppe 
B (4. Schuljahr) Anna Retzer (Grund-
schule Ankum) und Mia Berger (Grund-
schule Fürstenau), in Altersgruppe C 
(5./6. Schuljahr) Franziska Vocke und 
Martha Frerker, in Altersgruppe D (7./8. 
Schuljahr) Moritz Sandelmann und 
Tom Hinrichs (alle vier Gymnasium 
Bersenbrück) und in Altersgruppe E 

(ab 9. Schuljahr) Sophie Plitzko (Art-
landgymnasium Quakenbrück). Das 
Rennen machte souverän Anna Retzer, 
die am 11. Juni in Hannover im Landes-
entscheid für das Osnabrücker Land an-
treten wird.
Die fünf jeweils dreiköpfigen Jurys hat-
ten es nicht leicht, da die für den Be-
zirksentscheid Qualifizierten durchweg 
auf hohem Niveau lasen. Da kam es 
dann schließlich auf Nuancen an, sei 
es in Lesetechnik und Betonung, Text-
verständnis, Aussprache oder Ausdruck. 
Dabeisein sei aber die Hauptsache, er-
munterten die Jurymitglieder alle jun-
gen Leserinnen und Leser, die durchweg 
mit launigen Texten aufwarteten. Pro 
Altersgruppe wurden die ersten drei 
Plätze prämiert. In den Landesentscheid 
kommen allerdings nur die Erstplatzier-
ten der einzelnen Bezirke.

Im Bezirksentscheid haben sich quali-
fiziert (1. bis 3. Platz): 8 Schüler/innen 
aus dem Emsland (darunter zwei Erst-
platzierte, die in den Landesentscheid 
kommen), vier Schüler/innen aus der 
Grafschaft (1 Erstplatzierte, die weiter-
kommt), drei Schülerinnen aus dem 
Osnabrücker Land, von denen eine, 
nämlich Anna Retzer aus Ankum, wei-
terkommt. In Altersgruppe A hat Jette 
Gappel den 2. Platz gemacht und in 
Altersgruppe B belegte Mia Berger eben-
falls den 2. Platz. Die Erst- bis Drittplat-
zierten erhalten jeweils ein abgestuftes 
Preisgeld, Gleiches gilt für die beteilig-
ten Schulen. In den anderen Altersgrup-
pen hatten die anderen Regionen die 
Nase vorn. „Aber das lässt sich ja in den 
kommenden Jahren ändern“, meinte 
Susanne Tauss, Geschäftsführerin des 
Landschaftsverbands Osnabrücker 
Land e.V., schmunzelnd, die erstmals, 

Aufregender Bezirksentscheid des Plattdeutschen Lesewettbewerbs:

Viertklässlerin Anna Retzer aus Ankum
schafft es in den Landesentscheid

Glückliche Siegerinnen: Mia Berger (1. v. r., Altersgruppe B, 2. Platz), Jette Gappel (3. v. r., Altersgruppe A, 2. Platz), Anna Retzer (4. v. r., Alters-
gruppe B, 1. Platz) – Anna tritt am 11. Juni in Hannover im Landesentscheid an.  	         Foto:  Landschaftsverband Osnabrücker Land e.V.

gemeinsam mit Linn Eckhof den Platt-
deutschen Lesewettbewerb (Kreisent-
scheid) in der Region organisierte. 
Das Osnabrücker Land war mit fol-
genden Jurymitgliedern in Neuenhaus 
vertreten: Manfred Kalmlage (Heimat-
verein Bersenbrück), Maria Kohrmann-
Unfeld (Kreisheimatbund Bersenbrück), 
Uwe Liere (Heimatverein Badbergen), 
Frank Niermann (Plattfoss/Heimat-
bund Osnabrücker Land) und Agnes 
Varding aus Quakenbrück. Sie waren 
gemeinsam mit Jugendlichen und El-
tern, Jurymitgliedern und Vertreterin-
nen des Landschaftsverbands angereist.
Zu Beginn des Bezirksentscheids zeigte 
die Theater-AG des Lise-Meitner-Gym-
nasiums einen plattdeutschen Sketch 
zu einem verlorenen Paar ‚Klompen‘. 
Alle anderen waren nicht nur eindrück-
lich auf der Bühne aufgereiht, sondern 
wurden auch gut hörbar von allen Ak-
teur/innen getragen.
Durch den ebenso munteren wie span-
nenden Nachmittag führten anschlie-
ßend Bernd Grünefeld, flankiert von 
Susanne Tauss und Linn Eckhof vom 
Landschaftsverband Osnabrücker Land, 
und der Moderator ‚mit Hut‘ Frank Ja-
kobs, NDR-Reporter und plattdeutsches 
Urgestein. Sie alle dankten herzlich 
den für den Bezirksentscheid Aktiven: 
den Lehrerinnen und Lehrern, den 
Organisator/innen vor Ort, den Eltern 
und den Jurymitgliedern, ganz beson-
ders aber natürlich den Kindern und 
Jugendlichen, die so engagiert fürs 
Plattdeutsche eintreten. Die Durchfüh-
rung der Kreis- und Bezirksentscheide 
wäre jedoch nicht möglich gewesen 
ohne Zuschüsse und Spenden, allen vo-
ran die Sparkassen. Allen Unterstützern 
wurde ausdrücklich für ihren Einsatz 
gedankt. Ausgerichtet wurde der Be-
zirksentscheid von der Emsländischen 
Landschaft, Organisator war Bernd 
Grünefeld von der dortigen Fachstelle 
Plattdeutsch. 
Nun heißt es, fest die Daumen drücken 
für alle, die am 11. Juni in Hannover 
zum Landesentscheid antreten. Von-
seiten des Osnabrücker Landes wird na-
türlich Anna ganz besonders mit guten 
Wünschen begleitet.


